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ST. GALLER

TAGB LATT

Raucherliga
will Rauch in den Beizen
Ausnahmen für die Freiheit der
Raucher und der Wirte, 29.8.09

Schon jedes Kind lernt in der
Schule: Die Freiheit hört dort auf,
wo andere geschädigt werden.
Aus diesem Grunde haben wir
z.B. auch unterschiedliche Tem-
polimiten auf den Autobahnen
und innerorts. Auch beim Rau-
chen gilt: Erwachsene sollen
überall rauchen dürfen, wo Dritte
nicht geschädigt werden. Öffent-
lich zugängliche Innenräume sol-
len rauchfrei sein, denn beim Pas-
sivrauchen gibt es keine unschäd-
liche Dosis. Serviceangestellte in
kleinen Betrieben haben das
Recht auf denselben Gesund-
heitsschutz wie die Angestellten
in anderen Berufen auch. Und alle
Beizer haben das Recht auf faire
(sprich gleiche) Wettbewerbsbe-
dingungen. Beim Passivrauchen
sind Ausnahmen nicht gerecht-
fertigt: In kleinen Räumen ist der
Passivrauch besonders schädlich,
weil höher konzentriert.

Eine ähnliche Ausnahmerege-
lung, wie die Raucherliga sie für
kleine Beizen fordert, ist in Spa-
nien übrigens bereits gescheitert:
In über 80% der spanischen Gast-
betriebe wird weiter geraucht. Als
Konsequenz hat die spanische

Gesundheitsministerin jetzt eine
klare Regelung ohne Ausnahmen
in Aussicht gestellt. Auch wenn
Gastro-Präsident Müller-Tschirky
den Raucherliga-Vorstoss überall
als «Bundeslösung» respektive als
die beste Lösung für alle Kantone
propagiert, ist die vom Bund vor-
geschlagene Regelung bereits ge-
scheitert: 14 von 26 Kantonen,
darunter auch unsere Nachbar-
kantone GR, ZH und AR haben
weiter gehende Regelungen ohne
Ausnahmen für Raucherbetriebe.
Die «Bundeslösung» gibt es nicht,
auch wenn die Raucherliga dies
behauptet. Das Ziel der Raucher-
liga ist klar: Sie will das Rad zu-
rückdrehen, damit in den St. Gal-
1er Gaststätten wieder geraucht
werden darf. Dies wäre klar ein
Rückschritt. Die Gesundheitsor-
ganisationen, darunter Lungen-
und Krebsliga, Ärzte- und Zahn-
ärztegeseilschaft, Apotheker und
Drogistenverband, setzen sich
deshalb für einen konsequenten
Schutz vor Passivrauchen und
eine gesunde Gastronomie ein.
Darum: Ja zum Schutz vor Passiv-
rauchen am 27. September und
Nein zum Raucherliga-Vorstoss.
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